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9t6er oielteidjt finb 3^nert aud)

fdjon 3meifel aufgeflogen, too benn

bas =tj= tjingeljöre, ob man fdjreibe
„äfttjetifdj" ober „äftetljifd)", man
fdjreibe ja aud) „ettjifdj"? Sod) J)d6en

bie beiben SBörter, fo ät)ntid) jtc aus=

ttingen, gar nidjts miteinanber gu tun.
3n ,,äftl)etifd)" ift =etifd) nur eine ©n~

bung, mit ber man aus Sjauptmörtern
©igenfdjaftsmörter ableitet (tosme=
tifd), it)eoretifd), tjgpotljetifd)), mäl)=
renb ,,etl)ifd)" mit ber ßnbung =ifd)
unmittelbar abgeleitet ift oon„©tl)os"
(Sitte).

ß. ©., Ä. Db unfer 9tabiofpred)er
red)t tjatte, als er bie 9teugerung bes

bulgarifdjen Staatsmannes metbete:

Jn 3ürid) ift in einem ÜRationie»

rungsbiiro angefdjlagen: „fjunbe
finb gebeten brausen gu mar*
ten." 3Jtan fällte es nic^t für möglid)
Ratten 9tuger man näljme an, es fei ein
9Big. 9tber bas ift bem „Derrn Büro"
nid)t gugutrauen unb mürbe aud) ber
„9Bürbe bes 9tmtes" miberfpredjen.
9Iber mie beffer madjen? Sas ift in
biefem galt ja nid)t gerabe ferner, er=

|uc lÊcffcttecung
(9tus bem „Stebelfpatter")

Bärnbütfdj. Bor nieten Jaljren fie=
belte ein Berner=£anbargt mit feiner
gamitie nan 2Bid)irad) nad) unferer
fd)önen $auptftabt über. Sas 13jät)=
rige Sötjnd)en mar für bie unterfte
Ätaffe einer bernifdjen SJtittetfdjute
angemetbet morben, beren Jtettor ba=

„Bulgarien roünfd)t mit feinem

Befreier, ber Somjet=Union, in
greunbfdjaft gu leben"? Sie gmeifetn
mit 9ted)t. 3mar nimmt man es in
biefen Singen nic£)t immer genau, aber

roenn bie befreienbe SDÎacïjt unmittet=
bar nad)I)er mit einem meibtidjen 9ia=

men genannt roirb („=Union"), fo

mug fie fetber meiblid) gemefen fein,
atfo eine Befreierin unb nid)t ein
Befreier. 5Bir tonnten bod) aud) nid)t
fagen: „ÜUeutrat blieb ber jrmter ber

9Itpenpäffe, bie Sdjroeig." Sßenn

©egner meinte, man tonne berartige
gragen „nad) bem ©efüt)t" töfen, fo
bebentt er nic^t, bag bie ,,©efül)le"
tauften tonnen. Sie tjaben atfo bie
Sßette geroonnen.

forbert aber bod) einige „ttmftettung".
2ßir motten tünftig unfere £efer an
berartigen 9tufgaben mitarbeiten taf=

fen. Sie beften Cöfungen roerben mir
jemeiten im näd)ften §eft oeröffent*
ticken. 9lus unfern Beftänben an
„Botfsbüd)ern" tonnen mir fogar
tteine ipreife abgeben. Borfdjtäge finb
erbeten bis 31. Jänner.

mats ein Seutfd)er mar. — 91m erften
Sdjultag mugte fi(ï) bas junge Bürfd)=
d)en bei il)m präfentieren. „9Bie t)ei=

geft bu, mein Sötjndjen?" fragte it)n
ber alte 9Säbagoge freunblid). „ipoufi
ÜHüuer", mar bie turge 9tntmort. „9Jßie

fdjreibt man benn ,9Rüuer'?" mottte
ber Ijotje fRettor miffen. „§e — mit
äu=äu, mie äd)t füfcl)?" tarn es prompt
gurüd. Dinge
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|uc ^ocfung Öeö ^peatfygefüfjlö

Aber vielleicht sind Ihnen auch

schon Zweifel aufgestoßen, wo denn

das -h- hingehöre, ob man schreibe

„ästhetisch" oder „ästethisch", man
schreibe ja auch „ethisch"? Doch haben
die beiden Wörter, so ähnlich sie aus-
klingen, gar nichts miteinander zu tun.

In „ästhetisch" ist -etisch nur eine En-
dung, mit der man aus Hauptwörtern
Eigenschaftswörter ableitet (kosme-
tisch, theoretisch, hypothetisch), wäh-
rend „ethisch" mit der Endung -isch

unmittelbar abgeleitet ist von „Ethos"
(Sitte).

E. G., K. Ob unser Radiosprecher
recht hatte, als er die Aeußerung des

bulgarischen Staatsmannes meldete'

In Zürich ist in einem Rationie-
rungsbüro angeschlagen: „Hunde
sind gebeten draußen zu war-
ten." Man sollte es nicht für möglich
halten Außer man nähme an, es sei ein
Witz. Aber das ist dem „Herrn Büro"
nicht zuzutrauen und würde auch der
„Würde des Amtes" widersprechen.
Aber wie besser machen? Das ist in
diesem Fall ja nicht gerade schwer, er-

Zur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspalter")

Biirndütsch. Vor vielen Jahren sie-
delte ein Berner-Landarzt mit seiner
Familie von Wichtrach nach unserer
schönen Hauptstadt über. Das Igjäh-
rige Söhnchen war für die unterste
Klasse einer bernischen Mittelschule
angemeldet worden, deren Rektor da-

„Bulgarien wünscht mit seinem

Befreier, der Sowjet-Union, in
Freundschaft zu leben"? Sie zweifeln
mit Recht. Zwar nimmt man es in
diesen Dingen nicht immer genau, aber

wenn die befreiende Macht unmittel-
bar nachher mit einem weiblichen Na-
men genannt wird („-Union"), so

muß sie selber weiblich gewesen sein,
also eine Befreierin und nicht ein
Befreier. Wir könnten doch auch nicht
sagen: „Neutral blieb der Hüter der

Alpenpässe, die Schweiz." Wenn Ihr
Gegner meinte, man könne derartige
Fragen „nach dem Gefühl" lösen, so

bedenkt er nicht, daß die „Gefühle"
täuschen können. Sie haben also die
Wette gewonnen.

fordert aber doch einige „Umstellung".
Wir wollen künftig unsere Leser an
derartigen Aufgaben mitarbeiten las-
sen. Die besten Lösungen werden wir
jeweilen im nächsten Heft veröffent-
lichen. Aus unsern Beständen an
„Volksbüchern" können wir sogar
kleine Preise abgeben. Vorschläge sind
erbeten bis 31. Jänner.

mals ein Deutscher war. — Am ersten

Schultag mußte sich das junge Vürsch-
chen bei ihm präsentieren. „Wie hei-
ßest du, mein Söhnchen?" fragte ihn
der alte Pädagoge freundlich. „Houst
Müuer", war die kurze Antwort. „Wie
schreibt man denn Müuer'?" wollte
der hohe Rektor wissen. „He — mit
äu-äu, wie ächt süsch?" kam es prompt
zurück. Hinze
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